
SONTI"R"f-rff"RFT t xxxxxxxxxxxx 
das schlechteste und das beste 
aus den erschienen nummern. (80-82) 

• 

nur drei mark! 



·- --::..,- -,.-.- ....... _ 

~ 1v.i.S.d.P. die Herausgeber 
1.,4 Christa Degen & Otmar Koschar 

KA: Melanchthonstr. 25, 7400 Tübingen 





l 1 1 ' 1 

. .. /'\ . . . 

: : :: ~ / : 
~ - . 

··· • ~ · ··· 

// . 

. . . \ ·· ' ' ' ' ' ' . ' ' 

' ' . ' ' . ' ' 

' ' 1 ' ' ' : ' ' ' 

' ' ' . ' ' ' ' . ' 

_/ . 
. 

' . ' ' i •• : • ' i ' ' ' ; ' ' . . ' : ' ' ' ' . . ' ' ' ' .. ' ' ' ... .. 
Jever .pd.fener. 'pu'e-u külsc/2.en f?t,.sehen . n-z/1 w'e.se;.-z ldfll/c/,ex 6/er 
. li,e./JSe-"t. Ü/ Un.f. /m ;,it,yp{e,,,,__ I~ k!eix~ ~YÜxt kni<'j,J,-u ,~ { mlüd/tt. }tqfr : 
/eh 5D•e6e,,, i,6e.v-!~sf, 06/c.h. ;,z/ehf :ClM.ch /'/;tiun.s iwi >tt?rrxe1-r," in tuz­
fü.l..Yun9sz.et'e,he,"1,, ; /2,iil-/e.,A,Jeiu.vr. ;u,Ji·s.sen . ) iwz lü'6/'v1.9ey hllndt:-1.ftrD/ . 

. k"J/ei,,. .fechs ftuch.tJ,1, ,5", {9' ✓-/ abo tvürrxe, t?/n. laufen -Z2, lf to.s-l-en • 

. in. "/dt!,nJu„1 .k„sfel-s(J et'rt . kas-leJ-t . ..-:ff »-zark, tt.mx' -zw-a >- . gü/ch a;,-, k/DJK . 
. Ul,,ff ~t e.c-4.e, deY b/J' t[6f!,,4t(f Un-r. e,,/f' 9eJ'frnel /.tal. /n t,/l{~n.iur9 r-e'rka«fen 

.olie !/~k.e,n 6/,(_chiäden U;,ztZ.6./,,fnf}/5 ,Pr,t4z/nh l"u,,,/i-~.sselltn. ; ; : - 1 . . . 

; l ; , l • r ; i , i , ·: r : · - l i 

!,t/i4 •)rfil(1ft(I Cfl(fcAf.frffJ. Jß!;f'. 'AtfTA.l/lJ Ptt1l !l~14tf/f. t~11ck' )?JEJ 
t/lSA,tt Cl-(JtYn, ,p,,4-JUS. p.f.J/(l/,4t(J Vcl{OE;f/ t{L,(lt(t /ff ,El,,f' .5,,/tf)ASS/,.Y tc--. 
WOJJ./}c;f(()f)EX WI~ Mtff [UJ SCl/~EIIJ't Aß/:~ 'ß!LE ,011Jb/ffÄ 6/ßTJ' ll/ft')(_ . 
)1./1'ßLLJ;)/ fll!{1t',I( l?;f(l/r J/,4fS. W~/5S,4tU,t'tc// l?cJ ;fbfTXA!?Alftts. S/SS/. 
)fff/1115 rJ,414 JcJif'ttri S/CI{ ll,f'J} /f1E/,t'c #ttt7cÄ ,-,Jt,(.{'l/1 ToTbf ])AY11,f". {',1,F c 
C ~U/1 (ff' ,ßActffe/1 C/C-({r{ W/cf)cl<. ~iickt,,rA'l'{rJ XA«f. TlfED JJR'/IA"//-(t;f)t?, 
1}1,/JcHe ße-Tnv.il'JCl(E. !Y/c ',t'EALrc A'IE Wc S?AtrE . .5'"VIEL 7U E.!'S'E;f'. . 
(_11 tfl Alf. JIÄ./ll<ltf,4AIJ/ 1/J(f f7' Ett U II & /t/1 ,1/,IJ'I llü!EA E ,,f-lf J'cl;f'c// W'~Ä K,Erf' . 
/IN~t<./,f l),4J 117 sc!lt!EJJLNI{ PAJ1'1/f:1>111 l)t:~Al(ss1-EL.l1t,1/1 ,;1/JtYt,PltttfT!OI(. 
,fl(/1SL; W!r/1 Wo«IIO. 7ff~ot,o&/3IIAIA'2I. ß/H /IEUEA Wt;CKE~ J)PX ,4ti~,Y 
flltr ;MJW,MA 7I.IUCl(lll&E~ tf',4(1{ !}&l..f 2//rfi/ AU~ f/CI< f{o,.(ie~r AttF 
'f}t/1! W?/1. S)(EkltEl(vEt-E~Nr HA!J&rV DIE- /;tf/Y!E!Z !),4J 5,Jf&T Wi1S III~ 

,4/..S cll.>1EJ 1,.Y [)~tV koPr J{o;f!/r1T.JAHP.ES WECHJE l "1t/ff-4/-ff7Z /;V . . 
VE /J. 0&11 A-K D&/J. /1-lt-Gfl. UNO -ZU(J..!XCU ///ICH 7i-il}l/(&E tY. ,;;~ CTf;t!AI.. . 1 

. . Vai,, ~f1.q,{t ';12 



Paul 

die Mannschaft ( 

Di e Fahrt in di e Stadt 

Realistischer Fotoroman in 6 Bildern 

Die Pers onen 

der Vater 
Eugen 

T. Müller 

der Trainer 

H. Müll er 

_,f,.,, 
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G. Müller 

P . Müller 



Bild 1 : Vor der Abfahr t 

Paul stand neben Eugen auf d e m Balk o n d es 
e l terlichen Ha uses . Nach langem Schwe i gen 
s agt er,t: " Ic h fahre in die Sta dt". Eugen 
a n twortet:"Ich wür de e s nicht t un , h eu te 
i st viel Verkehr in d er S tadt". Doch Pa ul 
bli e b hart:" Ich muß es t un". " Na gut , 
s a g te Euge n , dann t u ' s , und b r ing mir b itte 
2 Ra sie rklingen mi t." Pa ul vera bschie det 
s ich . Se ine El tenn sahe n i hm noch lang e nach . 
Eugen schweig t . 
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Paul quält sich durch den Verkehr. Meter 
für Meter. Die Zeit vergeht.Nach 8 Stunden 
erreicht er die Stadt. Er denkt an die 
Rasierklingen. Wird er es schaffen? Er 
mußte es einfach schaffen. Alles hing davon 
Er wischt sich den Schweißt von der Stirn 
und denkt an die Klingen und an seine Eltern 
die er ebenso hasste wie die Stadt. 
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~.' Bild 3: In der großen Stadt 

, . ·ff -,. ,. Paul steigt aus dem Auto. 
· :t &j } 0 j Er sucht verz..,eif&l t nach 

1 '\ ': l':. schäft.Unaufhörlich redet 
'. lf l i ,: ' er eich ein. Du mußt es 

..., · 1 ~ einem Rasierklingenge-

: l~ / . ~ , _schaffen. Er sch..,itzt und 
~ ; 1. ; r sein Herz klopft. Nach 
• .1! i1 i 1/ ! 12 etündiger Suche findet 
f t! .1 t 1 ~ er ein Fachgeschäft. 

r „ i • : ~ .., · Müller und Söhne- Alles 
' , -• 11 1 ür die Rasur. Wird er 

s schaffen? 
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er Raum der I war grell p nhaber und _b e l e uchtet • H. und G .. seine 4 S'"h • T • Müll e 

zu . Paul f • Muller ka m o ne K. r 
Jahren mitr;ute sich deen auf Paul 
ball Ju • Müller - n er hatt e v 
Vereinsg~ndmanschaft din einer Fuß- or 

in de es gr"ß 
redeten 1 r Stadt . o ten ange · gespielt 
gestand mi teina d • Sie 
lachte lund erzählt pn er und Paul 
Fot authals • alles Di oalbum h und holt . • eser 
bilder en ~rvor, das M e ein altes 
gebildet thielt auf de annschafts­
schrie p waren. "Du w·nen beide ab-
Kl' • lach d irst es i~gen, er s en • Paul denkt schaffen.,,,, 

schonsten h ucht sich . an di e 
sich . eraus und zwei der verabschiedet ,.,6,, 

Bild 4 der S tad t 
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Bild 5: Die He imkehr 

Gerad e war Pa ul zurück , da rannte s e in Vater aus d em Haus 
und schrie:" Du hast es nicht geschafft". Di e Mutter s a ß 
a m Te l efon und Euge n war betrunken . Da sah er Claudia. 
Sie f r e ut e sich:" Ich wußte e s Pa ul , daß du e s nicht 
schaffe n wirst . Komm ich zeig Dir de n Kuche n de n ich 
heute vormittag gebacken habe.: Da plötzlich fällt e s 
Paul e in:" Heut e ist ja Sonntag , ich muß zum Fußball­
Spielen . Der Vat e r k euchte unaufhörlich:" Er ha t e s 
nicht geschafft" Er tobte vor Wut und s a h der Mutter 
beim Telefoniere n zu . Eugen hörte s e ine neue Scha ll­
Platte an . Paul r annt e in die Umkle idekabine. 
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Bild 6: Das En~ 

Paul sitzt a uf der Auswe chselba nk . Links und rechts 
von ihm s itzen Sportkameraden . Doch er fühlt sich e in­
s am. Er war and er s Wi e si e. Er hört e nicht ihre 
Musik und s a ng nich t ihre Lieder. Eugen trinkt immer 
noch . Der Trainer wechselt Paul e in . Der Vater 
telefoniert . Claudia aß Kuchen . Di e Mutter such te 
di e Klia gen . Paul und Eugen end e t en a uf dem 
elterlichen Ba lkon . Ha ha ha. 

(Jetzt noch ma l von vorne l es en) 
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AUFRUF ZUR 
GRÜNDUNG DER NeueiiDeutschen Welle 
ANLÄ&LICH DES ~ - - TODES -

Januar '1979 

VON SID VICIOUS 

"Die Aufgabe der revolutioniiren Jugendbewegung in der ganzen Welt ist es, den Imperialismus in seinen Jeweils uer• 
schiedenen Erscheinungsformen , so auch den Dritte-weh-Imperialismus, an jedem -Ort und mit allen Mittein anzu• 
greifen, um die internationale Konterrevolution zu schwiichen . ..... Deshalb darf Westeuropa nicht eine ruhige Zone für 
den Imperialismus werden, sondern muß von einem entschlossenen antikapitalistischen und antiimperialistischen Kampf 
bestimmt werden .... " 

(Aus dem Aufruf des SDS zum internationalen Vietnamkongress im Februar 1968 in Berlin) 

Die ökonomische Ausbeutung und imperialistische UnterdrilckungdurchVölker 

der "Dritten Welt" stellt nach wie vor eine der Grunelageu dar,auf denen 

unsere Gesellschaft basiert.Soziales Elend~Hunger und Repression 

werden miterzeugt durch die Art und Weise,wie in 

den kapitalistischen Gesellschaften produziert und gelebt wird. 

Gerade die Studentenbewegung hat sich mit den Befreiungsbewegungen 

der 3,Welt solidarisiert,im gemeinsamen Kampf mit ihnen eigene 

kapitalistische Arbeitsteilung gewonnen 

Mit deren Anfängen begann eine massive \'1elle kul turimperia­

listischer Politik aus der 3. Welt1 die zivilisierten Metropo-

len -Europas und der USA zu überschwemmen.- Eine Fülle 



- -~ --- --· __ .-2:i-

an st al ti:i.;g e~-dii t Song- und Folkgruppen sowie deren deutscher 
Lobby , den Liedermachern , behinderte jegliche fortschrittli ­
che Kultur~rbeit in unerträglicher Weise . Die reaktionären Me­

thoden reichen von öffentlicher Diffamierung➔de11~ll'l 
. ""-•,•• sc1ie über Sabotage (Stromabdrehen) bis zu hand- •11e, G •• ,., 11 St11111 

Stc1, 18!Je„ k-•~ 'l'Oct. 

festen Polizeieinsätzen . Mit den Staatsge- - "'h•,,,~.,,ch ~e,11 
IJ~'1n1 lfss 

~ walt und den ., •-... e"!!. lfo,e / •. / 

Die „etablierte Außenwelt" als Feind ' ' Kapitalinteressen der Plattenin-

· ,,):>unft-Rocker" auf 
Zerstörungstrip 

Verwüstungen in Hamburgs Schickeria-Viertel: 
Die Polizei nahm 113 Jugendliche i~ _Gewahrsam . 

1dustrie im Rücken hat 
imperialismus aus der 
,bedrohliches A;_smaß angenommeµ -. 
1 

:unterstützt w.erden diese Länder 
und ihre nationalen Interessens-

verbände von irischen Kulturimperialisten . Noch versuchen be­
sonnene Kräfte in der 3 . Welt , diesem Treiben der Befreiungsbe­

wegungen ein Ende zu setzen . 
Unterstützen wir die Politik der USA in der 3. Welt: 

FÜR EINE DEUTSCH AMERIKANISCHE FREUNDSCHAFT 
Wehren wir uns überall gegen den Kulturimperialismus 

HOCH DIE INTERNATIONALE SOLIDARITÄT ! · 

So wurde auch in Tübingen die For­
~s;;':~ ~ ~<T·.;_,~:,,,,, • -1e'oderung II Alkohol 

0~ %'/:· r. :fo/2 •~,,, .\;,.;c c für El Salvador" 
~ t "'t",.. 0/ -lF,V},. 

~~.;,, 'o,;, v0 r,._ r.,, erhoben, um der 
Phan- ~~~~~,~~;1 · do~tigen Kultur 
tasie zu "(r ct,t Kwenig~t~n~ neue . 
ermöglichen, . / reativitat und 
wenn ihr Vor-
dringen in die 
Zivilisation schon nicht zu ver­

. hindern war. -,, 
Einige Früchte des antiimperiali 

stischen Widerstands sind nun ge­
reift. Es gibt mehr fortschrittli­
che Kultur. 

.).~ , .. ,.: .. ' 
-:: ........ • ...:~; ill~~ .: ~ :: ~ . 1 

Doch es heißt weiterkämpfen, immer weiterkämpfen. Dafür gibt es 
INFAM. Dadaisten, Aktionskünstler, Literaten, moderne Musiker 1.~ 

ä. sind aufgerufen, mitzumachen, wenn sie es nicht schon tun. 
Aber gebt acht ! Viele Hippies haben sich mit modernem Look ge­
tarnt. Der Feind ist unter uns. Seid auf der Hut vor Spionen! 
Vernachlässigen wir den Abgrenzungskampf und Grundsatzdiskussio-
nen. Beschäftigen wir uns mit uns selbst ! · 
Nehmt diesen pathetischen Aufruf so ernst wie ihr wollt, sollt 
und könntl Produziert und konsumiert! 

nnr::r:n::::r::rsr :rr:: - r 
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Lied : der s u p a p an k 

1 . strophe : ich war so vollgerotzt 

refreng : 

mit dem schleim der schleimscheißer , 

hab ' s aber ausge~otzt 
mit der pauer der neuen geilen draufhauer . 

ich bin ein supapank! ! !. 

2 . strophe: neulich, 

refreng: 

als ich so ffu mich hinlief , 
und meine ohrketten 
den opas den hut runterholten , 

kam ein supabulle auf mich zu 
ich fragte, 
was willst du denn hier,du grüna? 
da kam ein andrer grüna 
mit der atomkraft-au-ja plakette 
und bot mir die zeitung "grüna wohnen" an, 
ich sagte: 
au-ja ! l.eben wir dann alle im wald? 

ich bin ein supapankl 11 

3. strophe: da meinte diesa_.grüna: 
11 du has se woll nich alle, 

wenn mir mal. an die macht komm ••• " 
na-ja! dachte ich dann 
politik is politik, 
und grün is grün. 

von Erieda-Gharlotte 





Tabellarischer Lebenslauf zur Bewerbung um einen Platz an der 
Sonne 

1951 Im Mond der Erderneuerung geboren, war ich wohl doch ein 
Wunschkind - 9 Monate nach der Hochzeit meiner Eltern er­

blickte ich das Dunkel der Welt - und wurde daher trotz der 

großen Not nicht abgetrieben sondern in einer besseren Holz­
hütte geboren. Di eses ehemalige Schießhaus - man kann das i 

und das e ruhi g auch vertauschen - wurde inzwischen abgeris­

sen . So eine Sauerei. Bisher hatte ich immer die Hoffnung , 
daß die Verantwortlichen sich eines Tages darüber ä rgern 
werden, dies dem großen Sohne des Dorfes angetan zu haben, 
aber diese Hoffnung i st_ ständig im Sinken begriffen . 

1952 Da me i ne Mutter - damit den damaligen Verhältnissen gerecht 
werdend - sehr mager war, riet ihr die Hebamme vom Stillen 
ab, was damal s außerdem aus der i•lode gekommen war. So bekam 

ich das Fläschchen, was sich als verhängnisvol l e Entschei­
dung erweisen sollte. Denn deswegen fühle ich mich jetzt 
einsam und ungeliebt und habe schwere orale Komplexe - ich 

rauche, saufe, fresse, küsse, bei ße, lutsche, blase, alles 
in mi ch rein. 

1953& Zwei JcJ.hre lang sprach ich ke i n e i nziges Wort und weigerte 
1954 mich, a~ch nur e i nen Schritt zu gehen. Ich wußte wohl warum, 

sah dann abe r ein, daß das n i cht haltbar war. Daraufhi n war ich 
als gute r Junge umso perfekter . Wenn ich mir Fotos aus dieser 

Ze i t ansehe : "Me i n Gott, war ich fett, so breit wie hoch, 
eine Kugel." Nachdem ich einmal drei Teller Spinat gegessen 
hatte mußte ich kotzen (erste Punk- Tendenzen). Danach aß ich 

mindestens 12 Jahre lang keinen S pinat mehr, 
1955 Li ef i m Radio ' Steig in das Traumboot der Liebe ' von Caterina 

Val ent e , so mußte mich meine Mutte r von der Straße hochrufen. 

Zum erstenmal in meinem Leben war ich ein Fan. Me i ne Bisexu­
alität entwickelt sich : Ich spiele genauso gern mit Puppen 

und Kochtöpfen wi e mit Autos, z i ehe zwischendurch auch mal 

ganz gerne Micidchenkleider an. Leider wurde das nicht positiv 
gewürdigt, was hätte doch aus mir werden können. Außerdem 
pißte ich e i nmal beim Spazierengehen meinem Onkel ans Bein, 

da ich ihn wegen seiner langen we i ten braunen Hosen für 

e i nen Baum hielt. 



1956 Mein Bruder wurde geboren . Da ich den Vornamen Elvis nicht 

durchsetzen konnte, erreichte ich wenigstens eine Einigucg 

der Familie auf den Kompromi ßnamen ?eter (deutsches Ro c k 'n 

Ro ll-Idol) . Man merke: recht :;:i ro gressi ve Erziehung, Ih tbe­

st i ~mung. Ei gentlich hat te ic h 1J i~ ja e i ~e Sc hwester ~e -

wli~sc ht, di e na c h me i ner Liebl ingsfrsu sus de~ i28ke r□ 2nn­

Kataloz; Gabi heii:en sollte . Der :Efiirrer fluchte be i de r ,:ot­

taufe zu Hause über die mi e sen Verhä l tnisse, in denen wir 

leben mußten . Ich setzte durch, da•;, ich bei de r ·Taufe die 

Kerze halten durfte, wobei ich das Wachs auf den Boden und 

das Neugeborene tropfen lie ß , so •da6 ich für chaotisch erklärt 

wurde . 

1957 IC'h bekam Kinderlähmung und war ewig und drei Tage im Kran­

kenhaus . Tagtäglich wurden wir mit Eis vollgestopft - an 

Werktagen Vanille- an S onntagen S chokoladeneis . Seither 

überkommt mich Sonntag für Sonntag ein unbestimmtes Ekel­

gefühl, ein unwiderstehlicher Brechreiz . Ich litt an Hospi­

talismus und allgemeiner Entfremdung und war ein derart 

gestörtes Kind, was ich ungeheuer aufregend empfand . 

1958 Ich mußte zur Schule (würg!) . Sooft es ging, bekam ich Bauch­

schmerzen oder - Abwechslung macht das ganze erst glaubhaft -

einen Kreislaufkollaps. Wenn ich ga~ keinen Bock mehr hatte, 

ließ ich mir den Krankenwagen kommen, doch war das auch 

1959 
& 

1960 

keine Alternative, denn den Bauch aufschneiden lassen wollte 

ich keinesfalls und gegen Krankenhä user hatte ich eh Aver­

sionen. 

Meine erste Liebesgeschichte mit Sieglinde war vor über. Wir 

waren immer händchenhaltend zur Schule gegangen. Ich sagte 

mir: Beziehungsknatsch - Nein danke, und bin seither etwas 

flatterhaft. In unserer Gang fuhren wir jetzt schwerere 

Geschütze auf. ':lir übten küssen, so wie wir es in deutschen 

Schlagerfilmen gesehen hatten. Manchmal ließen wir auch die 

Hosen/Röcke runter und schauten uns alles genau an. War das 

schön, wenn jemand meinen Pimmel i n der Hand hielt. Besonde rs 

gern hatt e ich es, den Mädchen und Jungs beim Pissen zuzu­

sehen. Im übrigen muSte ich meinem Bruder das Schlittenf ahren 

beibringen , ich war schon immer ein didaktisches Genie . 

Damit er das Lenke n lernte, schubste ich ihn im□er auf Bäume 

zu. Er holte sich viele blutig e Schrammen und ich war sauer, 

daß er nicht tat, was ich sagte. 
1 



1961 Meine Eltern zogen in ein anderes Kaff. Das einz i ge , 1-1as man 
dort tun konnte, war Mi sthaufen , Kneipen und st reunende 

Hunde zu zählen. So hatte ich nur noch den Rock ' n Roll zum 
Freund und hi~g den ganzen Tag am Radio und s chrie: toll, 

irre, was me i~e Eltern vor die Frage stellte: Si e oder i ch. 

1962 Ich wechselte ans Gymnas ium, was ein ziemlicher Reinfal l 
werden sollte, aber dennoch meine Zukunft stark prigte. 
Irgendwelchen Erwachsenen erzählte ich auf dem He imweg von 

der Schule, meine Mutter müsse mir erstmal eine n starken 

Kaffee machen, 1,.ras erstere so entsetzte, daß s i e uns fast 
das Jugendamt i ns Haus geschickt hätten. 

1963 Einmal sang ich in de r 3adewanne voller Inbrunst ' Hei Ser Sand ' 
von Mina. Die Fr au von oben klingelte und fragte meine Mutter, 

ob mir etwas zugestoßen ~ei , warum ich denn s o heule. Jahre­

lang sollte ich meine Sangeslust unterdrücken und leide noch 
heute an diesem traumatischen Schock. I m übr igen begann i ch 

Becket und Ionesco zu lesen, wurde i mmer intell ektueller, 
ein Existenzi alist, de r mit Marx sympathisierte, kurzum ein 
12- jähr i ges Mons ter . 

1964 Totaler run auf die Beatles und die Stones, dann auch Dylan. 

Von der Zwangsverschleppung auf Sonntagsspaz i ergänge lief 
ich immer abhauenderweise nach Hause, um Hitparaden zu hören. 

Gegen deutschen Schmus hatte ic h ' was . Ansonsten war ich 

ziemlich gefrustet von allem , das war wohl die e i nsetzende 
Fu ber tät dachte ich mi r a l s aufgekl ii.rter Bravo- Leser ( 1,1as 
ande r es gab ' s i n dem Kaff ni cht) . Di eser Fr ust sollte an­

halten , i ch habe a l so meine Pubertii.t noch immer ni cht über­

wunden . 
1965 Ich wollte Gamml e r werden - mein Gott waren die tol l - , 

traute mi ch aber nicht . Ich beschloß, Bürgersohreck zu werden . 
Beim Kampf um l änge r e Haare zog ich mir weitere Frusterleb­
nisse zu . Imme r hi n konnte ich recht verrückte Kl amotten in 
Scho ckfa:rben durchsetzen, so daß mir al le Leute ' Beatle ' 

hinterherr i efen , was mich ärgerte , da ich viel mehr auf dli.e 
Stones stand. In Kaufhiiusern gab es immer d3..e geilsten :'cami ­
liendr amen , so daß sich die Verkäufer noch Monate später an 
uns eri nner ten. Besonders einmal gipfelte da s Sinkaufen i n 
absolut hysterische n Anfällen der ganzen Familie , als es eine 

Jacke , die so aussah, als ob Bob Dylan sie tragen würde , nur 

in einer vi el zu gro ~en Größe gab. 
1956 In Rock- journals las ich von den Drogengeschichten meiner 

1 
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Au < em Operationstisch des „Arbei­

ter-, Bauern- und Soldatenkranken­
hauses" in Peking liegt der Patient Hu 
Schixuan - wach und läd1elnd, wäh­
rend ein Chirurgentcam seinen Brust­
kasten öffnet und sich an seinen Lun~ 
gen zu schaffen macht. Man hört, wie 
seine Rippen zersägt werden, doch Hu 
selbst ist nicht beunruhigt: ,,Alles in 
Ordnung, ich habe keine Schmerzen, 
machen Sie weiter." 

Am Ende der Operation richtet sich 
Hu, immer noch lächelnd, · auf dem 
Operationstisch auf, dankt den Ärzten 
und ruft zweimal: ,,Lang lebe der Vor­
sitzende Mao. u 

noch 40 /.;ilder ... 



top heros . Da ich an dope nicht rankam, trocknete ich während der 
Hausaufgaben Bananenschalen und rauchte sie . D3na ch bildete 

ich mir ein, angetörnt zu sein, was zu gewissen s chizophrenen 

Zlise n me iner ? erson führen sollte, da ic h i □~~ ~ so tun ~u~te 

~ls ob. ~s stand ja überall , d a s man ia fli3 g t . ~us :aa i ~e m 

Hausarzt holte ich mir die ersten downers r aus . 
1967 Flower Power, Psychedelic, ic h gestehe, ich wurde Hippie . 

Leider kannte ich keine anderen frea~s im Sommer der Liebe, 

niemand, der mit mir bumste. Wenidstens begannen die Studen­

tenunruhen, was das Fernseh,)rogramm um einiges verbesserte . 

Ich wurde ganz ge i l auf Nachrichten . Sc politisierte ich mich 

i ::imer weite r , ob\·1ohl mir - ganz im Vertrauen - de r nun ein­
setzende Bumszwang ziemlich zu s chaffen machte, da ich ein­

fach niemand adäquates auft reiben konnte . Mir blieb nichts 

als meine Hand und, politisiert wie ich war, bildete ich mir 

dabei ein, ich hätte Crgasmusschwierigkeiten. 

1968 Ich ging voll auf Anarcho-trip, fuhr total auf die ganze scene 
ab. Die Haare wurden immer länger, die Klamotten immer flip­

piger. Ichträumte davon, in einer Berliner Kommune zu leben, 

bei allen Straßenschlachten mitzumachen, viel Drogen zu neh­
men und meine bis dahin befreite Sexualität auszuleben . Doch 

das einzige, was passierte, war, daß ich von der Schule flo g. 
Immerhin war ich bei den Osterunruhen zum Teil dabei, was 
ganz schön stresste, da ich meinem Vater, der mich beaufsich­

tigen sollte, entkommen mußte. So war ich im Zug von Fritz 
Teufel, während mein Vater bei Langhans mitmarschierte. Die 

K1 beeindruckte mich zutiefst, doch hinterher hockte ich 

wieder in diesem öden Kaff und mir blieb nichts als Rock zu 

und - endlich-meinen ersten dope zu rauchen. 

1969 Die Revolution hatte nun doch nicht stattgefunden, es wurde 

wieder ruhi ger, was mich ganz schön frustete. So ging ich 

weiter aufs Gymnasium. Zum Glück begann nun der underground. 
Ich wu ~te schon gar n ic ht mehr, auf was ic h a lles noch ab ­

fahren sollte. Nur gab ' s in de r Frovinz erhebliche Umsetzungs ­
schwierigkeiten. So kiffte ich mir permanent die Birne voll. 

Ansonsten no fun. 

1970 Ich warf das erstemal e i n und begann auch sonst immer mehr aus ­

zuklinken. Nach Nepal wollte ich, doch machte ich erst mal 
den Führerschein. Sooft es ging raste ich in irgendwelche 

Kiffer-Discos. 
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'1972 

'1973 

'1974-

'1975 

Ich traf meine große Liebe , Bettina. Zusammen warf en wir 
nur noch ein, und wenn wir eingeworfen hatten , mußten wir 

unbedingt nachwerfen, um draufzubleiben . Wir stopften in 
uns rein, was wir krie gen konnten . Ansonsten trB.mpt en wir 
viel durch die Ge gend ode r gi ngen in den Wald, wo wir 3rd­

nußbutter oder Fruchtcocktail a ßen und uns vorstellten , 
wir seien in Kalifornien . Dort pennten wir auch - im WB.ld . 
Und wir klapperten alle Rock-Fe s tivals ab . Dann war ich 

kurz beim Bund, wurde aber zum Glück nach ein paar Tagen 
entlassen . Weil mir nichts anderes einfiel und ich keine 
Kohle hatte, begg_nn ich zu studieren . 

Der trip ging zu Ende . Bettina zog weg. Da das acid immer 
mieser wurde hörte ich auf damit. Nur noch 'n bißchen dope . 
Ich war runter vom Dauerrausch . Ein paar mal sniefte ich 

noch H, wofür ich GI's anmich ranließ, was mir aber ganz 
normal vorkam und auch Spaß machte . Einmal, als ich in 
Stuttgart H gekauft hatte, schrie Sven durch den ganzen Bus: 

"Du wirfst das Heroin weg!" Alle Leute starrten her und ich 
wurde rot wie eine Tomate. Zwischendurch mußte ich auch 

noch jobben. 
Ich wurde immer straighter, ging voll auf den Polit-trip , 
wurde z.T. sogar etwas intellektuell. Keine Drogen mehr, 

ich war jetzt Anarcho und meine Klamotten gingen schon 
fast in Richtung Parka-Look. Ich nahm an Hungerstreiks teil, 
an Hausbesetzungen und militanten Demos, machte meine ers ten 
Gruppenerfahrungen, aber komischerweise törnte mich das 

ganze eher ab. Es zog mich immer öfter in den Süden, wo 
wenigstens das Wetter toll war. 
Ich zog mit Maggie zusammen und eine wilde Ehe begann. 

Wir übten uns in freier Sexualität, was aber nicht so ganz 

hinhaute. Weder unsere Versuche von flotten Dreiern, noch 
unsere Orgien klappten. Der Beziehungsknatsch hielt seinen 

Einzug in mein Leben, mit allen piepelchens immer nur Be­
ziehungsknatsch. So ging ich aus lauter Frust auf den 

Saft-trip. 
Emanzipation und Neue Innerlichkeit begannen, die_ Paare 
trennten sich. Das vorläufige Ende heterosexueller Zweier­
Beziehungen. Ich versuchte es mit der Männerbewegung und 

verliebte mich in Armin, was aber gar nicht hinhaute. Eine 



1976 

1977 

1978 

1979 

,1 

1980 

Zeit frustvoller Suche begann . Dafür mußte ich mit dem 
Saufen aufhören , denn ich hatte einen Leberschaden . 

Jetzt od_er nie, ich muß es packen, dachte ich mir und ging 

zum schwulen Faschingsball . Ich riE mir auch gleich 'ne 

Trine auf und 'ne ziemlich abgefuckte Beziehung be gann . 

Immerhin war es recht interessant , mit lauter hysterischen 
Tunten irgendwelche exaltierten Sachen zu treiben . Später 
hatte ich dann den totalen bre:ak:do~n und konnte nicht mehr 
auf die Straße gehn . Ich lag den ganzen Tag auf dem Bett 

• und fraß Valium , so kaputt war ich! 

Me hr und mehr begann ich wieder zu flippen , zog verrückte 

Klamotten an und schminkte mich . Ich begann mich zu stylen . 
Ab und zu verliebte ich mich in he avy Frauen oder sanfte 
Knaben und dann lief ne kurze Geschichte (Frauen) oder 
auch Hiebt (sanfte Knaben) . 

Raus aus der Uni und jobben . Mir ging's , wie schon die 
Jahre zuvor, total beschissen . Ich saß da und wartete auf 

den großen Aufschwung . Als mir die Stadt hier nur noch auf 
den Geist ging haute ich ab nach Hamburg, 

wo ich total rumflippte . Meine künstlerische Ader schlug 
durch . Fast wäre ich bei einer Talk Show mit 'ner Transi­

Punk-Scene aufgetreten. Doch fehlte mir für eine Karriere 

die Energie . Jedenfalls tobte ich als totales Sternchen 
durch die Stadt. Als .es mir dann doch zu heavy wurde und 

ich von einem Besoffenem mit 'ner Knarre durch die Straßen 

gejagt wurde, haute ich wieder ab und zog mich aufs Land 
zurück. Da ich Geld brauchte wurde ich freiberuflicher 

Dozent, was, wenn ich es mir jetzt überlege, gar nicht so 

übel war. Ich fing an, mich nur noch gesund zu ernähren 
und hing nur noch mit einem weggetretenen Herbs-Lächeln rum . 

Trotzdem fuhr ich voll auf Funk und Neue Welle ab . So gut 

ging's mir denn doch nicht. 
Nix mehr als Punk und Neue Welle. Ich war nur noch dekadent 

und verkommen, wurde auch noch gewalttätig. Ich fiel in 
schwarze Löcher und legte mir das Tarot: nur nicht die 

Hoffnung auf geben. Ich war nur noch mit kaputten, gewalt­

tätigen Leuten zusammen . 
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3o z og ich den~ mein Fu~J:-Jins durch und war nur noch ~ggre­

siv . ~i r fiel auch einfach nichis mehr ei~ . Me ine Gefühle 
flut schte,1 mir Wfi ,I und i ct wu:r ::; e frigi :: e . ?inanz ie l l lief 
s uc h nur ~o c n S6heibe , so da .: ich mal wieder in der Fabrik 

l ande-ce . 
Gut f _i n rr, ' s ,j e nictt gerade e.n . 1:ienn da.s so we i tergeht ... 

Na ja, d i e Eoffnuns nicht sausen lassen, allem no future 
zum Tr otz . Man darf das a l les ni cht so eng sehen . I r gend­
wan~ ouE schl ießl ich das Tct ale kommen . 

Eumphr ey ":lump " Go Gart 

• im Haar 

• auf der 
Kopfhaut 

• auf dem 
Gesicht 

- . an -der ~ 
Mundschleim­
haut 

• am Arm 
• in der 

Brustfalte 

• In der ~ ~·-· 
Bauchfalle 

e in der 
Leistenbeuge 

• In der 
Scheide 

• am Gesäß 



,; er fürchtet sich vorm bösen JV;ann? 
Niemand! 

·,; enn er aber kommt? 

Dann laufen wir! 
Ich will nicht mehr laufen! 

Ich wehre mich dagegen auf der Flucht zu sein u-11:: d e s i s t 

i':eine leiGb.te Übung . 

E1.-iig diese blöcisin.nigen Anrr;sche:-e isn ! I :.:rner un·~ Ub2::-e.ll !. 

in der Ste.d.t . Be..rbare. und ich sitzen• au:.' de:: ~.: ~...-.-~~t:<: ~.;..~ ;r C:,?:r 

.Sonne und t':r-1nken iiein:g_ ;;·ir sind intens iv in eir: G2 ;c;r;c;cr. 

vertieft über unsere Zukunft , unssre .?l&ne unG. 1:öe;lich-~~i~':?:1 . 

Ein ekelhafter Mann mit dicken ~urstf i ngern,se i n Gesicht 

durch und durch von gestautem Sadd.ismus gezeichnet,ko:n:nt di­

r\t auf mich zu , hockt sich vor mich hin und schielt mir unter 
den Rock . Er will seine Hand auf meine ~nie legen ,mit der ander~~ 

greift er zielsicher nach meinem Busen . In dem Moment schreie 

ich ihn voll Wut an . "Mach sofort,daß du weg kommst . Rühr mich 
nicht an mit deinen dreckigen Pfoten!" BruJJmen( zieht er sich 

zurück."wollte nur gucken·. ,"stammelt er . Ich habe . im Moment 

verda:nmt noch mal keine Lust zu meinem ewigen Verständnis . 

Dieses elende lechzende grunzende Schwein wiedert mich an . 

Es gibt eine emotionale Pest vor der ich mich schützen muß. 
":1ühr mich nicht an!Egal welchen Hintergrund du mit dir rum­
schleppst.Daß das so wenig Männer kapieI:en,daß es nicht im:ner 

gleich Lustfeindlicb...lcei t bedeutet, wenn es gilt sich zu weh­

ren.Sie haben keine Ahnung,was es für eine Frau alleine be­

deutet,sich in einer Stadt gegen htL~derte gestauter Lust­
molche zu behaupten.Und fast noch schlimmer der Herr Pro­
fessor,der ständig versucht mich in seinen Bann zu ziehen, 

J indem er mir über . Habermas und Husserl erzählt und dabei 
seinen besonders intimen Blick aufsetzt.Das bringt ::iich s:::. 
in ;:neine Kleinmädc:l~nb.altung,de.B es i Tillll er scJ:n·;e~er wird,:::i:-... :"2-

könnte sc~n.reielD..,davonrenner: und brinse es ni~-!lt fe!:'tis,t=::>e 

Angst ·vor ü1 einer eisenen VerrJc1:tb.~it.3estirTI0te . Blic!':e,1Je-



stimmte Arten der f~onverse.tion sind mir ke.um noch oT>.L..-r~gl i,... h. 

·i·i2.s ks..nn ich tun , wen._11 die menschlichen Ene:re;ieprozesse so ge­

staut , so verbogen und verquer sind? 

An solchen Tagen nehme ich r::anchrnal alle l'länner '-" ahr , als ob 

sie ihre Penisse durch die welt tragen,wie gezückte ~esser 

oder auch gebrochene Klingen . Und fast überall ist ein frei­

e:::- Energieaustausch unmöglich , stattdessen überall ,:rank­
bei t , Unterdrückung und Quälerei . 

Ich denke da zum Beispiel an Ealte , der uns auf sein Schiff 

einlud . Einkleiner reicher fJ.nfzigj .\hriger mit blitzenden 
braunen Augen,der Nachts in der Kajüte zu uns ins Bett 

schlupfte,voll gestauter Lie::iessehnsctcht,und der:: es aber 

einfach nicht mehr gelingt,seine Gefühle auszudrücken,sie 
in Kreativität umzusetzen und auch in u,.'1s Gefühle zu wecken . 

·wie ein kleiner Junge ,der vom großen Fick träumt, aber sein 

Schwänzchen nicht mehr in di~ Höhe kriegt,lag er neben uns . 

liir,die zwei Frauen,die ihn in seinen Bann gezogen haben, 

und die er nun nicht mehr erreicht.Malte,der mich,als ich 

die volle Kaffekanne in der Eand halte so heftig umarmt,daß 

ihm der heiße Kaffe über die Finger schwappt.Man hat das 

Gefühl,er.besteht nur noch aus dem verzweifelten wunsch,seiE. 

nen ,-\ Schwanz noch einmal in d;i'.i/ß/5".ci/i/;i~ eine Viöse eintau­

chen zu können.Ich habe nie das Gefühl,daß er mich über­

b~upt wahrnimmt.Und wie dieser kleine verzweifelte Junge 
sich plötzlich verwandelt in den größten Saddisten,wie er 

· morgens dasitzt mit seinem runden Bierbäuchle, wie de:!: ge­

borene Pascha.Da hat er uns nun auf sein S:::bifflein ge­

lotzt, 12 !~eter lang, sein verkeppter Phallus segelt auf 

dem Meer und versucht uns zu .quälen.Mi± Reichturn,billiger 
Raffinesse,Gemeinheit,der kleine Kommandeur auf dem großen 

Schiff,holt er sich seine Eraatzbefriedigu,.'1g.An Land zuckt 

er seine gI·oßen fieldscheine und geht ins Hurenhaus. 

So aiso gebt das. IJe~· reich~ Scl:nveizer und sein Sc hiff und 

sein Haus und sei:p.. e Hütte u...."'1.d Eeine ?rau unC. se~:.ne Eir.:.=-=~ :.:nC. 

seine Büroangestellten und EoteldaDen und und und und de~ 
kleine Schlappschwan.z tront ~ber alle~. :";er verrn11t8":t d~E 

schon einen Schlappschwanz hinte::!:? 

1 
1 

1 





Zwisci~n uns spielte sich i n kürzester Zeitspanne ~e r Se­

schlectterkampf mit allen möglichen Numme rn ab . 

Es war für mich jedes Vial wie eine Rettung , der Sprung ins 

'liasser , ciort den inneren Stau austoben zu k önnen , rneine Kraft 

zu fühlen ,mein Weinen ,rneine Lust •.• 

Flucht in die Natur , -was blieb da a!}cieres übrig? 

D2.s einzige Macbtrnittel , das wir hier zu Verfügung haben, wenn 

Ealte schweigt ,wenn l'Jalte komrnt ,wenn Malte befiehlt ,wenn die 

Röte des Zorns über sein Gesicht zieht ,wenn er zum Glas 

greift und schweigend den Alkohol in sich kippt, wenn er 

Barbaras Schuh ins Wasser schmeißt-unsere Viacht ist unser 

Entzug . 
In Zypern s'ties ich allein vom Boot aus . In Lirnasol am Hafen . 

Zwischen tausend, tausend Mäm::ern . Und ich fühle mich wie ein 

kleines 1o jähriges Mädcben,ungeschützt und möchte mich ver­
stecken.Statt dessen muß ich die tausenden musternden Blicke 

ertragen,fühle mich ·wie eitj.e unerfahrene Nutte,die zum Ver­

kauf angeboten wird. Und ich bin voll mit Arigst und mit Hü­
digkei t. Wie ich sie hasse,diese Begleiterin,die Angst,wie 

sie sich lästig,als zu enges Korsett um meinen Körper schließ½ 

und ich möchte ihn sprengen,irgendwie. 

"You make love?2oo Drachrnen.Why not?Did you ever make love 

with a greek man?" 
Einer wird bitterbös und wütend,als ich abschlage. 
Verdammte Hacke,ich will eben nicht,so laßt mich doch in 

Ruhe !Irgendwie muß ich meiner Angst begegnen,denn sie schleich: 
sich immer mehr als Zittern in meinen Körper· und droht mich in 

Schwäche rr:ir selbst wegzuziehen. 
So fahre ich schließlich mit dernjenigen,der am ungefährlich­

sten aussieht fort,an einen Strand,nur um dieser drohenden 

Une:;ewißheit zu entkornmen."Komm mit,dort hast du deine Ruhe." 

sagt er, 
Wir preschen mit einerr: alten klappri5en Auto lps ~ber hol­

prige Steine.Lir1Y..s d.2.s !vleer,?eis.J:!'o:::ken lL."'l.d. dünnes Gras. 

Kein iiaus,kein Mensch weit und breit.Und ·schon gebt es los. 

Gierig wandern seine iiände an meinen Scheru~eln hoch,als 
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habe er seit Ewigkeiten keinen Frauenkörper mehr berührt . Ich 

fauche.ihn an , daß er mir versprochen habe , mir meine Ruhe zu lassen , 

und bes"!::ehe darauf,daß er anhält . Vor mir T.lur Meer und riesige 

Steine . Ich stze mich einfach bin , in trotzig kauernder Stimmung 

und harre der Dinge,die da kommen . Ich fühle genau,rennen , 

schreien,alles Dinge,die mich in meiner Angst steigern sind jetzt 

falsch.In rair ist Angst,große Angst:Mensch,der kann jetzt alles 

mit mir rnachen,es gibt nur das Meer , die Steine und den ·~rind . 

Kur nicht die Ane;st zulassen,Sabine,nur nicht die Angst zulesser:. 

Du bist stark . Du bist psychisch stark,das ist es wo es jetzt drauf 

c~kommt . Er klammert sich gieri5 an meinem t~örper fest.3is zu bs­

stim~ten ?un~te~ lssse ich ihn einfach gew~hrem ,aber wenLl sich 

sei!'1e Finger in ms-i_ne !•}Öse tcucben. wol: ,J,,n, oder rr:i t Gewalt nsc:~ 

;neinerr. 3user: le.r:;gen,wehre ich ihn ziel.siehe!' ab.Nacn einem Schwe.11 

von Scb.i~pfwvrtE;n v;::rziet.e ich I!icb. wieä.:=-r trotzig in mich,reak­

tionslos.Er wird i m~=r flebend . r,icb immer .bestimmte!" und wüten­

de~.Schlie3Iicb flebt er ~ich an,ob er onanieren dürfe.Ich lasse 

ihn ~ewähren,~estebe dar2uf,daß er mich dann zurück bringen müsse . 

Ich kann nicht sagen,was es war,daß er in seiner Aggressivität 

immer illehr ns.chlieB, i□::ier flehender und bi ttend-::r wurde:. 11 :"lec.se, 

please,greek men are like this.,"flehte er mich im~e ~ wieder an. 

Da stand er nun,holte sich einen runter und fuhr mich zurJck 

zum Eafen.'1You have a good Charakter. 11 murmelte · er immer ~ie~~r. 

Ic~ f~~lte rnic~ als 2iegerin,weil ich psychisch die Macht gewonnen 

h2~te,e..-8er 1;rotzd.e:::. u.I1wohl.Die Angst wird mir zur Lehrerir:,i:ri;:r;.er 

:;.ehr A:)wehr:r:.e~banis::nen aufzu"bauen u...-rid e;lei~ zei ti5 zi~rr:ert s~ 0 

8-.e.rr::i t ::eine Li..:st-und Liebesfähigl':ei t im.: ~r mehr ein. ü 

Ich f~nd clles so verrüc~t und pervers und depr~e~ierend,batte 

E~:el und Wut auf diese beschissene \•jel t. 

Le~ztlich war ich netlirlicb froh,aus der Situation gerettet zu sei~ 

Meine klare und besti~~te Re aktion,die die Angst_ überwunden h~~~s~ 

ob.r..e zu ste..rk zu VE:-1 e'tz-:::n ·u.:)S.. d ~~ ::"sI: zu -.8 >, ~ . ::-n ,:....- L ~- rr--i c":t ~7r·::-~"E 

Das Schlimme ist,daß ich mit direkten Attacken bes::er uuJge2.e!:. •±"~s_~:i, 

die sich in den ereig~islosen Situationen &rs&~~=lt-un~ ~2~ ü~ 

all die !·Iöglichk~i ten ahnt, wenn einmal nicbt die Ere.ft de. ist, 

we"nn ein::al die .r'-!2gst siegt und seine -Kraft . 
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dichter und außenseiter -Blues 

"du bist normal , die mehrzahl der leute hier ist 

geisteskrank" •• 
schmeichelt mir enorm. tolles kompliment . dabei bin 

ich grade dran , meine geisteskrankheit rauszukriegen . 

ich weiß nicht was es bringen soll , wenn ich schreibe . 
worte bringen meistens nichts . die mehrzahl ist 
gefasel , gequatsche,stories . so laut , daß nichts 
wesentliches mehr zu hören ist . 
was soll's also,wenn ich hier anfange? 
natürlich ist's einer meiner träume,etwas enormes zu 
sagen. wie christa wolf,zum beispiel,über "eine,die 
auszog das fürchten zu lernen,die es kennen gelernt 
hat,sich aber von nichts abbringen ließ, •• " 
die lieber gestorben ist, hä,hä,hä,. 
als romanfigur ist leicht zu sterben! 

also,das fürchten lern ich immer mehr und ich hab 
das verdammte gefühl,daß das noch nicht alles ist, 
und es noch viel schlimmer kommt. 
und sterben kann ich nicht so leicht.weiß einfach 

nicht,wie ich das hinkriegen soll. schaff's nicht 
auf das mordshaus in waldhäuser-ost zu stehen und 
runterzuspringen. bin viel zu feige. 
oder vor die u-bahn in berlin,da müssen sie dann 
deine teilchen von den gleisen abkratzen. nein! 

und das aufsehen und theater! 
geht auch nicht. 
also,alles zu mühsam, 
leb ich halt weiter und seh mir's an. mich an. 

es kommt dann doch immer wieder ganz gut. 
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also , ein gedieht schreibe ich nicht , weil ' s 

keine wörter mehr fÜr gefühle gibt . 
memoiren , autobiographien gi bt ' s schon zu v iele . 
eine nette , kleine liebesgeschichte zur entspannung , 
vielle.icht? das hätte noch einen sinn . liebesgeschichten 
sind immer willkommen. natürlich nicht offiziell , 

in unseren kreisen . 
wer gibt hier schon zu , daß sich doch nur alles 
um die liebe dreht '? die schlager geben' s zu . 
aber , pardon , die sind ja jetzt auch schon wieder 
modern . 

nein , eine liebesgeschichte ist zu intim. 

dann merken ja die leser in diesem klatsch-nest 
über wen ich schreibe . und ich hab viel zu ver­

bergen.eine erfundene liebesgeschi.chte kann ich 
auch nicht schreiben. ich kann nichts erfinden. 
(wenn Proust zugeben darf,daß er keine phantasie 
hat,darf ich's auch) 

also,vielleicht was politisches? 
zum beispiel über's außenseiter-sein . das ist ein 
beliebtes thema . jeder fühlt sich angesprochen. 
wer ist nicht ein außenseiter,außer denen,die's 
nicht sein wollen? 
also,ich jedenfalls bin außenseiter!ich tanze 
immer aus der reihe. 
da muß ich drauf bestehn, ~.sonst habe ich ja gar­

keinen grund mehr fÜr mein stä~diges schlecht­
gehen . und rum-gejammere • • 
wenn's mir allerdings gut geht,ist alles anders . 
dann verstehe ich mich mit allen leuten , dem taxi­
fahrer , der kellnerin,meinem vater,ja sogar mit 





der lieben polizei kann ich dann reden . seltsam. 
wenn ich nur immer diese kraft hätte , die sogar der 
polizei das herz öffnet! 
eine politische lösung? 

oh, ich will hier niemand zu nahe treten , der es 
ernst meint ,mit der politik . 

zurück zum außenseiter- tum . 
also,ich komm mit der welt nicht mehr klar . 
überall ecke ich an,zu hause,in meiner szene , in 
der wg,im kaufhaus, , 
warum, verdammt nochmal? ich will ja mit allen leuten 
gut auskommen,niemand vor den kopf stoßen . 
meine mutter sagte:"dir ;fehlt die anpassungsfähigkeit': 

was sie wohl damit meinte? 
andere sagen~'du bist unverbindlich, unhöflich,man 
sieht dir an der nasenspitze an,daß du gelangweilt 

bist,kein interesse hast,dich um nichts bemühst •• " 
ich bin : 11 arbeitsscheu,:faul,ein schmarotzer,eine 
hure,arrogant,eingebildet,eine hetero-frau,rücksichts­
los,passiv,konsumorientiert ••• 11 

ja was soll man denn da tun? 
ich muß argumente bringen,mich verteidigen. zum 
beispiel so: ich bin nicht arbeitsscheu und faul, 

ich suche nur das richtige für mich. 
ich bin kein schmarotzer,weil ich mir das recht nehme, 
nicht den üblichen blödsinn zu machen,dadurch bin ich 

sehr nützlich'.' 
ich bin keine hure,weil ich mit, dem sclilafe,der mir 
gefällt,und geld krieg ich ja auch nicht dafür,leider. 
ich bin kein hetero,was immer das auch sein mag. 
ich bin nicht arrogant,ich mag die menschen. 
ich bin nicht eingebildet,ich hab vielleicht zu wenig 
minderwertigkeitskomplexe 'i ich bin nicht passiv, 



konsumorientiert , ich nehme mir , was ich kriege . 
ich bin nicht rücksichtslos , weil ich zu oft das mache , 

was ich will ••.... 

was schreibe ich jetzt eigentlich? 
ich fühle mich soooooooo unverstanden vmn der welt !!I 

danke , flir ' s lesen . es hat mich gefreut ' sagen zu dürfen, 

wie unverstanden ich mich fühle ••• • 



ct.CU-l i;,'-{ ¼ U,.,r 

~w ,~St 2--u:-( - lt)u et if'"' 
L(~!U.iA-\ ,.(·IS~ ,,,-1'<lf-- --4_\-\ 

bc -r1„u'~, k.- ;l& .. ctL.\r~, 
/i-iA-U,\.-i • 

Flv'({"L,_-~ ,n\,,J Le.u.k I dt't l11t~k 
~~ X).~ CVv.cfJLt'C( C¼lrr-
S< h. kv1. 1 ...eud .r,\,,_c{-1 cJ:1e, a.'--<-/ 
. t,, \..JQ..llc d.ts ~'('~J:ti-2-1<...-1 

-t,,cf .r v&l.1 8's1-e(\..{ .n-Lvc•,'l,(,, -



- Ulrich _ t r os L __ 

9edichte _ ~--~~~~-;;; 

M ~V'\Chl">""I~\ 

s-l-el-,c. ,e-h c::t..., F;:.,.s+er 

Sc.ho. ... e. °'"'"T O'\I C. r 1' Ba1A""" ...,.;pf e 1 

l,.\Y'\.,( &c,..3 ~ 

Ic.\, tic.lc:>e. Dich ,, 
,, 

new wave 
das reicht von einem sprung aus dem 8. stockwerk 
bis zum Liebeskummer im Weltall. 



Sweet Atombaby 

du sagst 

du wei ßt nicht 

ob du eine Sternschnuppe bist 

und langsam verglühst 
oder ein Blitz 

(und redest von den Höhepunkten 

und den Gefahren beim Aufschlag) 
Ich weiß nicht 

ob das Leben so wichtig ist 

(Kälte zum Anfassen , ein paar Furµ: en 
und stapelweise gebrochene Herzen ) 

und sich die action 
nach Leere und Glück 

{ das bi ßchen Schwärmen) 

jemals lohnt . 

Auf jeden Fall 
hab ich kapiert 

daß du flüchtig,,bist 

und so kostbar 

daß die Stunde 

die uns bleibt 

reichen muß 
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GINI 

Jetzt gibt's keinen Flug mehr nach Hollywood 

und die Rockstars werden immer jünger 

die Pleiten häufen sich wie die schlechten Ehen 

und es gibt überhaupt nicht mehr viel 

über das man sich freuen kann . 

Einige geht's nichts an 

Andere bemühen sich 

Weni ge suchen den Höhepunkt 

GINI we i ß, daß in Sekunden Ewi gkeiten stecken 

und wer kann 

der soll endlich mal 

oti 



Die Wellen werden schwächer 

langsamer 

fließen zurück . 

Sie schlagen nicht mehr 

mit dieser Wucht 

an mich hercn 

Ich sehe , wie sie kommen 

Ich renne nicht mehr 

vor ihnen davon 

Ich sehe sie 

laß mich mitnehmen , 

tragen 

Sie werden mich wieder 

an Land spülen 

Ich weiß es 

Sie werfen mich nicht mehr 

gegen den Felsen, 

so daß ich, 

wie aus einer Ohnmacht erwache . 

Ich weiß, 

sie werden mich an Land spülen 

und ich bin wach -

• 
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Liebe 

Ich hatte allen 
Zauber aufgegeben 

Im öden Einerlei 
Zerrannen mir die Tage 

Verlor'n -der Glaube 
In mutloser Verblendung 

An meine Sendung 
Und plötzlich warst da Du 

Goldener Mond 
Am schwarzen Himmel 
Dein Anblick sagt mir daß mein Schicksal sich vollzieht 
Goldener Mond 
Stern der Erfüllung 
Ein Gott wer in Dein Licht sich taucht und darin hold verglüht 

Erst als ich Dich sah 
Drang Licht in diese Nächte 

Erhab'ne Form 
Hüterin der Verheißung 

Neue Gewißheit 
Dein blanker Schimmer 

Jetzt und für immer 
Und in alle Ewigkeit 

Goldener Mond . •• 

Ein letztes Mal 
Ich atme Deine wärme 

Und wir verschmelzen 
Und wissen kein Zurück 

vorbei das Zaudern 
Ich bin endgültig Dein 

strahlender Schein 
Heller als tausend Sonnen 

Goldener Mond .•• 

Goldener Mond 

Glissando, Solo 

Fade out oder Schlussakkord 

von Willibald Ruscheinski 
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Brief an eine Freundin 16 . 6 . 81 

Es fehlt ja so viel . Wir sind alle verzaubert , gebannt, 

Disco und Punk perpetuieren und ideologisieren diesen 

Schwebezustand, de r vor dem Aufsetzen des Fußes beim 

-Sch ritt , den wir zu machen versuchten , eingetreten ist . 

Wir haben die Füße nicht auf der Erde , aber wir machen 

eine Mode daraus . Vogue, "Das n eue Ich" , aber nur ein 

Glanzpapierverschnitt echter Versuche; zusammengeschrieben 
• 

von schlechten aber "coolen" Journalisten. Nicht Regen-

bogen- aber Discofarben- Presse . 

Ich spüre den Modeanspruch. En vogue versuche ich zu sein. 

Jetzt sehe ich bald aus, als wäre ich "in" , aber was habe 

ich? Ich bin , zusammen mit Alkohol , "gut drauf". Hm . 

Aber es gibt keinen Bodenkontak t mehr . Wo ist Echtheit? 

In Anfängen überall : in der D'isco, in Quinneland , bei 

Amazonenträurnen , bei chaotischen Beziehungen, bei der 

Frauen-Kleingruppe , beim Hin un Her und Auf und Ab ; bei 

den Frühstücken in der Marquardtei, bei Jean Gene t , bei 

den Neonbabies, bei den Lesben . Bei der freien Liebe ? 

Wir sind nicht soweit . Wi r ver­

wechseln sie noch mi t Bezie ­

hungslosigkeit . Wir sind weder 

frei noch können wir lieben. 

Wo sind wir? Wir sind nirgendwo . Das Nicht-Sein wird zur Sucht . 

Ein Stockwerk zu hoch, auf Plastikboden trippeln wir. Und es 

gibt genug Leute, denen das gefällt, so daß wir denken : das ist 

das wirkliche Leben. Wahrheit, Wirklichkeit ist eine soziale 

Ubereinkunft . 

Wo ist Echtheit? 

Nicht da, wo manche behaupten, sie spüren ihren Bauch. Ein 

Gefühl in den Bäuchen vieler Leute ist noch kein experimentum 

crucis der Wahrheit. Es muß weitergehen. Weitersuchen . Aber 

nicht durch Wegrennen . Wie gesagt, die Ansätze sind o .k., aber 

sie bleiben stecken . Jeder Strohalm, jeder Berührungsversuch 

mit der Echtheit , jeder neue Schritt, jeder neue Buddha muß 



wieder aufgegeben we r den , damit wi r weiter gehen können . 

Kommst Du an einen Ort , wo Buddha nicht ist , so gehe weiter . 

Kommst Du an einen Ort , wo Buddha ist , so laufe weiter . 

Irgendetwas stimmt nicht . 

Wir sind in der Wüste. Unsere einzige -Hilfe ist ein wenig , 

nein , vie l Solidarität . Da-Sein , ja , Da-Sein . Sorgfalt , 

sagst Du. Gut . Ich spüre , Du meinst , was Du sagst . Gerade 

diese Sehns·ucht in Dir . Es fehlt etwas , Du spürst das . 

Im Tagesablauf teilweise abgedeckt durch Tangente , Alkohol , 

Grass, ins Bett mit jemand. Stückwerk aber , Sackgasse. 

Ende einer Beziehung ( sph.ase?) 

An den Strand gespült 

vom Meer der Gefühle 

ers·chöpft 

denn es war Sturm 

Schiffbruch 

liegen wir nebeneinander auf dem Sand 

Strandgut ' -~--- --------·-
_(gib :mir deine Hand 

wir stehen auf zusammen 

und sehen, wo wir sind . ) 

Martina Wädekin 

!'-: 
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anettes fre=din 

zwischen or chideen , deutschen doggen , tuben mit bayrischem 
weißwurstsen:C . zwischen liebes briefen mit ver kohlten rändern, 
leberknödeln, r osent halporzellan, zwischen drappierten 
dressmen , :faschingsgirlanden, aut owracks und kajaldosen 
l ärlt anet tes fteundin in die stadt . 
anettes .freundin ist unsagbar schön , der himmel über bristol 
wie immer rostrosa, die sonne strahlt in tiefstem schwarz, 
es ist herbst. 
anettes- freun.din. :ruht. sich. am::·marktbrunnen von ihrer langen 
wander=g aus. obwohl. sie ermüdet ist , haben ihre bewegungen 
noch immei:· die grazie eines- läufigen pumas . 
sie geht a:uf" ··die gaff er zu, die um sie herumstehen, greift 
sich einen schönen jungen mann um ihn totzuküssen. 
als- trophäe- beilt sie ihm ein- stück seiner =terlippe ab . 
anettes freundin ist menschlich. 
an einem tagim november wird anettes freundin zum kunst­
werk erklärt~- nun wird sie einmal in der woche im nmseum 
ausgestellt:. die 1eutec kommen von nah_ und fern um sie zu 
bewundern„ sie s:teht a~ einem sockel, nackt.braun, arl 
der k:niescheibe einen. roten p-o.nkt. ihre augen sind dunkel 
wie der welt=tergang. 
bald wurden diese ausJstellungen verboten, da zu vie=!-e 
menschen in ihren augen ertranken. 

--anettes .freund.in ist eine göttin, ihr körper ist perfekt. 
· während allem was sie gerade tut ist ein holzschnitzer 

um sie, der sie in holz verewigt, man brachte die holz­
kugel später in's museum. 
anettes freund.in geht.-

i ! 



wer leben wird , wird sehen 
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das besondere heute . 

donnerstag der 26 . juni 1980 . 

ein tag wie jeder andere . 

jeden tag als den besonderen f ~iern . 

ein tag , 

an dem der morgen so grau war 

und der regen . 

ein tag vor dem die nacht besonders 

schwarz war . 

der tag , 

an dem jemand besonders freundlich 

'guten tag' sagte . 

der tag, 

an dem sie plötzlich einen einfall hatte . 

sie jubelte und sprang in die blanke 
p:fütze. 
jetzt war es ihr tag. 

fiir sie war es tag geworden. 

donnerstag,der 
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----eines abends im novemberr traf ich dies en menschenr der alles was 

ihn hinderte aus sich heraus lassen wollte. er saß in einer kleinen 
kneipe , ganz in der nähe der straße in der ich lebe r saß da ,- in der 
hinter sten e ck e am tres en r v or einem bier. s ei ne zigarette war 
s chon f ast heruntergebranntr der dicke rauch kräus elte sich zur 
declte , der .aschenbecher r echts v on ihm war s ch on voll. seinen augen 
konnte i ch ansehen, daß e~ wohl nichts das er ste bi er war , das er· in 
s i ch hineingeschüttet ha tte . eine ganz e weile schaute i ch ihm zur ·wie 

er ein neues bier bestellte,_ die er ste hä.J.:fte des glases auf einen 
zug- trank. , wie er s i ch jedesma1 , wenn di e glut der zigarette fas t 

seine f ingernägel·verb=t e r eine neu e aus der s chachtel z og , sie 
anzündete und:: gierig daran saugte. s ein blick wurde immer wütender 

und. entschloss ener, seine lippen f ormten. werte , die er, als spr äch e­
er mit einem unsichtbaren. gegenüber, hastigr manchmal über die maßen. 

bedächtig~ mit dem rauch an. das !laschenregal hinterm tresen. spie . 
s eine finger sprachen. von -vergangenen z eiten, er zählten. von plätz en an. 

denen. er lieber wäre , von gewollten zärtlichkeiten, schlägen, und 
unverstandenen enttäuschungen. -
sein gesich.t war schmal r er hatte dichte augenbrauen,. graue tiefliegende 
angen,. ausgeprägte r fast wulstige tippen, schön geschwungen und 
brutalr diese art: von. llppen,- . deren kuß man auch dann als schön em­

pfindet: wemr man dazu gezwungen wird. -

an. einem punktr an dem ich es. nicht mehr aushielt, stand ich auf, 
und ging hinüber zu ihm, zog wortlos einen barhocker unter meinen 

arsch, trank. einen schluck wein, und wartete ob er mit mir spr~chen 
würde. sah zum ersten mal aus der nähe seine hände , die , schmal und 

feingliedrig , aber kraftvoll rauchten. aus der nähe betrachtet wlirde 
seine art zu rauchen zu einem ritual , seine finger streichelten die 

·zigarette fast, er führte sie zum mumi , drehte sie zwischen den 
lippen, atmete den rauch tief zwischen die lungenflügel , krümmte 
dann seine lippen zu einem herz, und schluckte dann den rauch mit 
der zunge wieder heraus . 
er genoß dieses füllen und leeren genauso wie den schaum des bieres, 
das ez: anscheined trank , um seine magenschleimhaut zu besä.ni'.tigen. 
ich hatte Xlt. den eindruck , erbesä.ni'.tige seinen körper, um etwas 
unwahrscheinlich aufgebrachtes in seinen gedanken zu beruhigen, 

etwas , das so wütend und kraftvoll war , daß es sämtlicher schutz­
mechan.ismen des geistes bedurfte , um es über ein betäuben des körpers 

einzulullen, einschläfernd zu erregen. -
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wortlos nippte ich an meinem schwarzries l ing, war- aui' ' B äußerste ge­
spannt. !iilil.te eine inner e gemeinsamkeit , ·die ich mir weder erklären , 
noch in worte fassen konnte . da.mit mir nichts entging , rückte ich 
noch etwas. näher, er s chien mich nicht zu bemer ken , machte mit einem 
kugelschrei ber krakelige notizen aui' einen v or ihm liegenden„ f ast 
vollgesogenen bierdeckel . s eine augen schwammen in den höhlen, glasig­
klar suchten sie einen ruhigen punkt im r aum.-

die kneipe- war zum bersten voll. l eute mit langen. haaren und bärt en ', 
alternat iv progressiv, l ässi g die altbi er gläser in der hand , die 
rauch.finger gelb von rothe hand oder gauloise zigaretten . 
s chwule„ die sich in eine ander e ecke der kneipe zurückgezogen hattem , 
sich in. gedanken schon. am. schließmuskel. des nachbarn vergingen.t< 
bunt: gewürfelt: a t traktiv- und.. scharf. 

· .auf -der gegenüberliegenden: seite die lesben . die sich in nichts von. . 
. den. ·s chYUlen. mä.nnern unterschieden„ die gleichen nöte , die gleiche 
art: von ei.fersucht- und liebeskummer-, die gleichen tränen„ nur eben 

"wei blicher". wie figuren auf' einem s chachbr ett, dazwischen die leute „ 
die _sich als. sympathisanten. bezeichneten, zwischen alternativen , 
egozentrsichen, künstlern und sonstigen individuen die auf der jagd 
nai:h fieischc_oder- gedankeu waren~ 

.alle standen.miteinander umeinander herum, besprachen den. letzten 
:fiJ.Jll den sie- 0 gesehen. hatten, die beschissenen seminarstrukturen an 
uni , ihre allgegenwärtigen bes iehungsprobleme , die f aschis t ische 
bedrohung die aua. allen ecken kriecht, . über die zu dogmatsichen linken 
gruppen. denen. keiner mehr angehören will , den papstbesuchm, fr~ 
joseph strauß und bo derek.-

de:r- ganze raum in dichten rauch gehüllt-. es war- Uillll.Öglich vom einen 
ende der kneipe zum anderen zu. sehen. hinterm tresen a:ixB::rtJISJA i lle& 
standen sybille , und ein etwas verträumter blonder mann mit 
krausen a.fio haaren und schnauzbart . 
sybille hatte enge vielette hosen an , und ein gefärbtes unterhemd 
ohne ärmel. ich sah ihre kleinen brüste von der seite ,..: 
rechts an der anderen seite des tresen stand der typ mit den ewig 
eingeschlafenen füßen . er litt darunter , daß marylin starb bevor 
er geboren wurde . 
es roch wie eine frischgewaschene kneipe, nach kaltem rauch und 
kernseife .-



mein stummer :freund hatte sich noch nicht gerührt . au.feine für mich 
'f(!rtraute artx und weis e sprach er mit s i ch s elbst , nur an derbe­
wegung s ein er lippen kennt~ ich v er s t ehen was er s agte . 

ich rückte näher, und je näher ich kam , des to klarer wurden seine 

, c~"worte" . wort:fetz en und gesten „ doch :für mich klar.-
"hab lus t _zu v ögeln, die hände prickeln , morgen wieder arbeiten , 
sc~eißladen •. :fühl mich allein„ mit wem soll , ich sprechen , mer k t 

überhaupt j emand wie es mir geht?' 
mach dich doch nich t trauriger als du bist , eigentlich hast du doch 

• gute l aune , l eicht getrübt . aber dennoch gut , über etwa s wi chtiges 

s pr echen wäre- gut„ mit. j emand: schla:fen wäre au ch gut ~ di e fühlen 
aich alle gI.eich somz austaUB chbar„ hä tte sch on lus t au:f die- i'rau 

da drüben, sie•. gefällt mir„ aber ihr typ s traf:t; mich lügen , 

wa:a -~incl das; bl.oß. :für männer und. :frauen hier „ wie lernen die sich 
eigent lich.. kennen,, was r eden. die: mit einander , wieviel bier e müßen 
die getrunken„ und. _ wieviel. •bücher- mB.en die gelesen haben und gemeinsam 

k ennj n , bevor die• miteinander i ns bett gehen? 

ich werd wahnsinnig, am: besten geh ich mal aufs klo .-11 

er erhob sich langsamst: von seinem hocker, durchquert e mit ausge­

wo-generr klarerr schritten den raum„ den kopf'. erhoebn ,- mit seinen 

augen die menschen ersteo-hend.,.die- ihm platz. :machten.-
vor meinelll bie:c: überlallen mich. die- seltsamsten gedanken. ich kenne 

di.esen typen„ weiß nicht woher„ möcht e i.hn :fragen, ob er mit mir 

sprechen wiJ.J.,.. ob.. es ihm ähnlich geht , ob- er vielleicht deshalb hier­

hergekommen ist„ mich. nur noch nicht bemerkt hatte . nachdenkliqh 
zündete ich. mir eine- zigare-tte- an. -

der typ bahnte sich den weg zurück zu seinem platz: .• ausatmend setzte er 

sich wmederneben mich. einem i.nneren zwang folgen rückte ich noch 
näher, erx schien mich noch immer nicht zu bemerken, sein trotziger 
mund grinste bösartig zu der frau hinterm tresen . 

"gib mir gesalzene erdnüsse" hörte ich m.d:ih sagen , sybille legte sie 

vor meinen unbekannten :freund, unsere ellbogen berührten sich , ich 
spürte keinen widerstand. verwundert ib dem unerwarteten gefühl 

rückte ich noch weiter ,- weiter nach links, die komturen seines arms 
verschwammen mit denen meines arms, das ziehen an meinem herzen wurde 

stärker, ich bewegte mich weiter, schloß~ die augen , bewegte mich 

bis ich das gefühl hatte ich könne die augen jetzt wieder öffnen . 



ß) 
nach minuten , die mir wie jahrzehnt e vor kamen „ öffne te i ch s ie , 
schaut e an mir herunter, und bemer tie mit gewollt em erstaunen , daß 

i ch mit meinem wortkargen nachba:rn eins geworden war. unter seiner 
haut sah i ch e ine e twas mas siver e haut, die offensichtlich die 
meine war „ zu uns gehörte . 
i ch hörte sybille fragen , ob s i ch bier mit schwarzriesling verträgt , 
war.t1m ich so durcheinander trinke ► ob ich mich mit gewalt betrunken 
machen walle , und während wi r mit zwei gebiss en er dnüss e kauten , 

wurde mir klar , warum wir da waren „ was wir suchten , und warum 

ich seine wut kannte .-
wir leerten unser wein- bier gemisch, s t anden auf , und schwankten 
langsam„ bedächtig,. manchmal. er. manchmal. ich aus uns herausrutschend 

; richtung ausgang, zu mir nach hause ,.. wir schliefen diese na ab:t 

mit einander,- wir.-



Einer redet von seinem Selbstmord 

und einer daneben 
daß er sich seit Wochen so unrasiert fühlt 

einigen geht es gut 

und den meisten schlecht 

An den \fänden 

pappen ein paar Sehnsuchtsbilder 

cfie Musik ist eine Spur zu optimistisch 

es ist schwül-heiß 

nur ungestilltes Verlangen 

Geschmacklosigkeiten und ein paar. Blicke 

und das ist auch alles 

was diese Stadt hier bietet 

es ist so unerträglich 

weil alles so bescheuert ist 

=(du weißt schon, sagt[ er , was bleibt, ist nur 
die Liebe oder der T9dfnd beide enthalten den Schmerz 
was sich hier ändert, ist nur das Datum) 

Ich steh da 

und schau zu wie immer 

und will keinen Trost. 



· .. \ , . 

Sie erzählten sich: 

Ich komm mir vor 

wie ein Skispringer 

der die Ski verliert 

wie ein Patient 

der aus der Narkose aufwacht 

und dann 

taten sie einfach so 

als sei die Katastrophe 

heute nochmal ausgefallen. 
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ÜJE GARTENMÖBEL DES CHEFS 

l::i w.:ir jener miese Montagmorgen, als Jan und 

ich den Sonderauftrag erhielten. 

,~ut scclts Wochen war ich jetzt schon in je­

nem Stinkladcn, in dem der Chef seine Nähe­

rinnen küßte; gegenüber dem berüchtigten Ge­

fJ11~nis, das ich vom Hörensagen her kannte. 

Alt MoaLit, ein häßliches, ergrautes Viertel. 

,\n U.icsem Morgen auf dem kurzen Weg von den 

~lauyeztrichenen Türen und Fassaden der U­

iJahn-St,;1tion zu c..lem Hinterhof mit dem fünf­

stöckigcn Lagerhaus, sah ich kawn jemand, 

der mein Interesse mehr in Anspruch genommen 

hätte, als für einen flüchtigen Moment in 

dem gewohnten Strom von Passanten und vor­

beifahrenden Autos. Wenn ich in ihre Augen 

blickte, erkannte ich mich nicht selten darin 

wieder. ll.ngst vor dem Chef, pünktlich kommen, 

noch schnell etwas einkaufen und acht Stunden 

ackern. Sie taten mir leid. Und nicht:S unter­

schied mich von ihnen in diesen Augenblicken 

auf dem unschuldigen Gehsteigpflaster und 

den jung f räulichen Ampeln , deren Regelmäßig­

keit und Präzision viel mit dem bevorstehen-, 
den Tagesablauf zu tun hatte• . Montagmor9en. 

milchte meiner angegr iffenen Raucherlunge 

zu schaffen. 

Wir, das waren Uwe, Jürgen, Jan und ich. Die 

Jungs waren in Ordnung. Wenn mich nur nicht 

ihr Gruppenfeeling so genervt hätte . Die ver­

danuntcn Quatschköpfe. Uwe und Jürgen waren 

~rst um die zwanzig und hatten den ganzen Tag 

Scheiße im Kopf. Auch das Wort Ilrigade war 

einfach nu r Scheiß. Ich kam da einfach nicht 

rein und z.::ihlte stur meine Hosen, während <lie 

beiden Flippies den Chef nachäfften , Witze 

über den arschigen Laden rissen und die Braun 

mit ihrem Mercedes verarschten, den ihr Mann 

'nu schon zehn Jahre fährt'. 

Eigentlich war ich froh, daß die die erste 

Stunde mit Jan allein arbeiten konnte . Die 

zwei Flippies wurden von der Braun gebraucht. 

Wir ote l lten den Radio ab und zäl1lten Hosen. 

Er war ruhig. Gegen ihn war ich ein Milch ­

~:nabe. Er war an die zwei Meter groß , musku­

lös, sein Gesicht war kantig und sein Herku­

lcskreuz paßte zu den Bergarbeiterliedern 

aus Kentucky, die er ab und zu sang. Seine 

Sprache war schnodderig, aber handwerklich, 

und j ch konnte mich mit ihm unterhalten , ohne 

daß er mir auf den Geist ging. 

In meiner Phantasie malte ich m11.· aus, w11. . ..: 

der Chef in seiner VorortBvillü. nuclt einrno 1 

seine Alte bumste. Und ich schoU o_:Ü'll.:n !l.:::i.11. 

Der Chef war ein Schwein erst~r Klasse, den 

man selten zu Gesicht !.)(.:kam, ::;cltc11 y;.i,1.· uichl 

am früht:n Morgen. In s~ch::; ~'1ochc11 e: i n111<..11 di.,., 

Worte: "Nicht zu hoch stapcliL" 

Ich hatte oft in der Cl1efetag6 ucarbcitct. 

Er wußte unsere Natncn nicht. He:r1n c:r c1.n rni r: 

vorbeiging, aufgeplustert und i <J1Wr..rnt und 

kaum von uns Notiz nahm, fühl tc ich mich 1,1 i.t , 

ein Haufen Schiete, genau wie jL.:t:.:t. 

Ich gehörte :lur untersten sozü1len Klasse 

und &im Abschaum in seiner bes tiuuut saul!r 

verdienten Millionenfirma, und wü: alle vc.c­

doppelte ich das Arbeitstemro, um einen gu­

ten Eindruck zu hinterlassen. Di~ ßrigadc, 

oder anders-ge::;agt, wir vier Arsct1löche.c. 

Alles, was wir von ihm durch die ßraun er­

fuhren, war , daß die Langhaarigen zu drecki(J 

seien für den gemeinsamen r~rühs tücksraum rni t. 

den weißen Tischdecken. Wir mußten umziehen 

iu einen kleinen Raum neben der sLiucrlich 

riecl1en<len Waschküche, in <len ein ·r1~ch und 

fünf Stühle gestellt wurden . Der Raum war 

ständig überheizt, und die.trockene Lu.1:t 

Man konnte unverkennbaren Stolz auf sein~ 

Arbeiterideale entdecken. Ich mußte ihm l>o_:­

wundernd zunicken, daß er Spcü;kübel ~ecli~ 

Stockwerke über die 'freppe hochgeschlep!-)t 

hatte oder bei Erntezeiten vicrz0lrn Stunden 

auf den Feldern gearbeitet hatte. 

Aus seinen Erzählungen ging hervor, daß er 

Verwaltungsangestellter ~ar, seinen Beruf 

aufgegeben hatte und in einem Gar_tcnhäus ­

chen im Hinterhof völlig allein wohnte, CJUt 

Gitarre spielte und mit zweihundert Mark im 

Monat auskommen konnte . 

Wir hatten gerade zwei Kippen au:5gemacht, als 

der Chef im Lager auftauchte, sichtlich gu­

ter Laune. Eine abgefuckte Operettenmelodie 

pfeifend, eine von den Arbeiterinnt::n in den 

Arm nat1m , offensichtlich die Jüng::.tc, sie 

am Arsch streichelte - während er sie neben­

bei ohne eine Antwort zu crwartc.:u fr<J{jtc: 

"Liebst du mich noch , mein Schatz?" Sie wurde 

rot, gewann aber schnell ihre ßeherrschung 

zurück, strich sich üb~r die Schürze und wart 

den anderen Arbeiterinnen cin1~n maf.ilos ge ­

ringschätzigen Blick zu . 

''Meine Herren, ich habe etwaG für Sie. Son­

derauftrag . " 



J~r hütl:.e sich Jan zugewandt, der ihm einen 

Guten Morgen gewünscht hatte. 

"Sie schauen, daß meine Gnrtenmöbel vom er­

sten Stock in den sechsten gebracht werden. 

_ Und: Aufpassen! Sonst kann ich sie im näch­

sten Sommer wohl kaum zu meinen •• • " 

Hier erschien es ihm besser, nicht weiterzu­

rcden, und er verschwand wieder, ohne noch 

etwas hinzuzusetzen. Es hätte ein Witz wer­

dun sollen, den er sich im letzten Moment 

verkniffen hatt~. 

"G.:irtenmöbel? Ich möchte bloß wissen, was 

die hier zu suchen haben ", brummelte Jan. 

"Verdammte Scheiße, dä.s ist genau die glei­

clie Kacke wie beim Bund. Du mußt dich an­

strengen, damit du vor den Typen nicht plötz­

lich Mtinnlein baust." 

Er strich sich nachdenklich über die gewal­

tige Kinnlade. 

"Immerhin besser wie Hosen zählen. Hoffent­

lich gibts keine Probleme mit dem _Auftrag. " 

Wir fuhren hinunter in den ersten. 

Die Möbel waren mit schwarzen Wolldecken 

überworfen. Obwohl sie gestapelt waren, nah­

men sie den Raum eines . geräumigen Wohnzimmers 

ein. Wir nahmen die Tücher ab. Die Stühle wa-

g.:inze Plunder hier im Sommer 

Er stockte. Der Witz des Chefs war ihm wie­

dL?r hochgekommen. 

Ich zuckte mit den Schultern. "Saufen." 

"Ob wir einen in der Kneipe saufen gehen? 

Auf einen kommts nicht an. Trinkst du einen 

mit?" 

"Wns meinst du, ob wir auf den Chef anschrei­

ben lassen?" 

Es sollte ein Witz sein. 

Alkohol während der Arbeitszeit war laut 

Aushilfsarbeitsvertrag verboten. Wir fuhren 

runter ins Erdgeschoß, gingen auf die Kneipe 

zu und blieben vor dem Hinterausgang stehen. 

Wir hatten Schiß. 

"lfas schätzt du , wieviel Millionen?" 

"l3estilrunt zu wenig, um uns ein Trinkgeld 

zu geben." 

1-Jir traten unsere Kippen aus und kehrten um, 

ohne etwas zu sagen und fuhren den letzten 

Aufzug hoch in den sechsten. 

Unten auf dem Hof fummelte Schnapka an der 

silbergrauen Karre des Chefs herum. Mit sei­

ner blechernen Stimme rief er uns mit vorge­

haltener lland zu: 

ren aus massiver Eiche mit Scl1nitzt:n.!len ctn 

den Armlehnen. Ein Stuhl allein woy minde­

stens zwanzig Kilo. Ein fi:ihrb<1rt..!J:"" llolzof...:n­

(jrill, däf ausgereicht hättt::, ein rnittlei:1c::.; 

Volksfest mit Bratwürsten zu vcr~o,y~n. !li..: 

Bänke und Liegen, alles dunkel lJL.:beizt..o..: Li c l,, : . 

"Das hier würde mir für einen J-lon~1t rL.:i.:.:!1L.:1>." 

Jan hob einen der Stühle etwa~ in die: ll ö l,L: 

und seine Gcsichtszüg(.! nahmo..:n Zulriet.k:nli..:i L 

an. 

Teewagen, Cocktailwagen, eine ',Jt::ißl.:i.ckic.cu..! 

Kleiderablage und ein gewöhnlich furniertcc 

Schrank, der aussah, als wiire er unabsicht-

1 ich h ierher gekonunen. 

Wir brauchten sieben Fahrstühle, den y.:i.nz~n 

Vormittag bis zllr Mi ttagspausl-.!, bis die MölJL: l 
• des Chefs unter ßegutachtung der rec.:hten llu.nd 

des Ctiefs, einem Fräulein Mahlke, in den 

sechsten befördert war\!..,\. 

Zwischen mir und Jan wollte kcir1e rechte Un­

terhaltung aufkommen. Vom ersten aus sah man 

durch einen dunklen Hinterausgang an den 

Thresen einer leeren Kneipe. Di~ Schnaps­

flaschen waren fein säuberlich in den Rec_Ja­

len aufgestellt. 

"Was meinst du, was der Chef macht, wenn dC:!r 

"Haltet mal nen _Moment un und lußt mich mil 

hoch." Er nervte. Wir hielten i.111 und na!11a1c:n 

Schnapka mit hoch. Er war so eine Art M~idch,..:n 

für alles und sein Verhältnis zum Chef w.:.ir 

wie die einer Ordonanz im Gefreitenrang , d~r 

dem General ehrenvoll die Stief~l putzen 

durfte. 

"Hoch in den sechsten." 

Schnapka rückte an seiner Mütze. 

"Was willste denn im sechsten?", fra<JC Jan 

mi ßtrauisch . 

Wir wunderten uns, denn im sechsten ~tan<l 

außer ,altem Gerümpel und ein paar herunter­

gekommenen Klamotten so gut wie nichts . 

"llißchen aufräumen." 

"Sag mal Schnapka, du blickst doch durch, wo 

war der Alte eigentlich dieses Jahr im Ur­

laub? Der muß vor Geld stinken. " 

"Geht dich nichts an, Kleener, braucht nicht 

jeder zu wissen." 

Jan reagierte sauer .. 

"Hast ne Postkarte gekriegt von irgendsoei­

nem FKK-Strand, wa, dann haste wcniystcns_ 

ne \'lichsvorlage." 

Er öffnete den Fahrstuhl und brachte eine 

Karre nüt zwei Stühlen in die Ecke: , in <lie 

wi r die Möbel g(!stellt hutten. 



:..; ~i, 11:ipk~ steuerte zielstrebig auf die Möbel 

Zt.i.. Er n.-il11n ei n Tuch zur Seite , fuhr mit 

zwe i. Fingern ülJer die Armlehne eines Stuhls 

t.ro.i meinte: " /\bstauben meine Herren, Abstau-

1~1· jf[te den Chef nach und b evJegte sich in­

:~·-~· i schcn mindestens im Rang eines Hauptfeld-

":·i', lS meenste , wie die im Frühjahr aussehen, 

w~ n n 111an die nicht pflegt?'' 

" '.' o n /\bst.:i.uben war keine Rede ." 

''l l i ~ wurden noch jedes Jahr abgestaubt." 

'' Dan n muß bis jetzt jedes Jahr ein Blinder 

wie <lu hier rumgelaufen sein . " 

'' Ilt r ward im Tiger, einen saufen, nicht?'' 

" Cch t dich nichts an , Alter." 

"lch hub euch doch gesehen wie ihr reinye­

'J.:ln~._-: n seid. " 

"l .st. unsere Sache , Alter , mach ne Fliege !" 

" \·ieun Ui~ Möbel nicht in einer Stunde abge­

st:,ut.it sind, meld ichs dem Chef. Ich mein, 

1.l.:i.11 ihr gcsof fen habt." 

"Sc.uub doch deine Möbel selber ab und ver­

yiß nicht, dem Chef an Weihnachten und Ostern 

dl.:!n Arsch abzuwischen . " 

J.:i.n raachte l<;.ehrt, g ing zum Fahrstuhl und gab 

mir einen \~ink, dai3 ich mitkouunt:n ::; o llli.=. llll 

liinausg2hen sah i ch noch, wie ..:c 1:.:ini.; flu.:.:; c ltt..: 

Möbelpo litur ü.us :::a.c:int.:r Arbcit~hu::;i.= hulu.: u ii .J 

....i.nfiniJ, abz ust.:tube n. 

Eine Stun<le spJt2r standen Hir vor d -..:111 Cl:-.: 1, 

der in seinem Cl uUsessel t:inc Zi<Ja r ~tt.:: i:..i u c li ­

te. Wir standen. 

"Ich hilbe: <loch y esag t, Sie sol 1 Li:.: 11 dit:: MöL-..: L 

abstauben. St.:i.ttd..;?s~en wa r.:::n Sit.: in ckr r:r:-..: 1-

p~. Es hat sich schon in der gun1 . .:..:n F.i rrnc:i 

rumgesprochen. '' 

Der Schnapka h at t e gupfiffcn. 

" Ich kann solche Leute wie Sit:: h iC;.r nicht 

brauchen. Sie sl.nd entlas sen." 

Ici1 wollte ychen. Es klopfte an d-..:r Tür 111lt 

dem rosaroten Plakut und dt:!r [aLL(J c.:dr ud:ti..: 11 

Aufschrift: § 1 l)er Chtc!f hat ittuuer r-..:c b t. 

Die junge J\rbeiter i n von heute mnr~Jen tr <>t 

schüchtern ins Zinuncr: " !eh kc..ni.111L: Y/1..;lJC-!fl d-..:1 

ve rsprochenen Lohne::rhöhun(J . U.:.i.r !: ich r.:: i ri­

komme n?" 

Der Chef grinste gönnerhaft. 

Durch die halboffene 'l'ür hörtf.! m •. rn vom Cl...1:-:;-. 

kasten her "Summer in the City". Ic h naitrn 

die Türklinke in die !!am1 uncl gin<J \.!i11cn 

saufen. + 
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glanzverfall , futurismus , raffinesse , coolheit , weltuntergang , dekadenz , anar 
ve r rücktheit , au sgefallenheit , erotik , melancholie , der letzte schrei , schmin 
gedä mpftheit , bananen , eiskreme , drinks , tropen , bärtchen , zigarren , schwulst 
einfache technik , exaltiertheit , utopismus , show , faszination , halluzination , 
f ata morgana , komplizierte technik , hysterie , zukunft , phantom , maskerade , mi 
unwirklichkeit , schizophrenie , herz - schmerz , güte , science- fiction-wirklichke 
zwanziger und fünfziger , computer , avantgarde , comics , chaos , konfusion , spag 
spu tniks , lunamenschen , rhythm{k , ausflippraketen , katastrophen , lächerlichke 
le i c h tigkeit , heitere ironie , spott , manie , monstertum , sonnenbrillen , karier 
sterne , dada , existenzialismus , feinheit , wehmut , verzweiflung , ironische dis 
leoensmut , sternenmenschen , expressionismus , montonie , eros , verzweiflung , st 
sachlichkeit , verführung , bonbons , süße höllen , spiele , l a ster , gesetzlosi gke 
fr e i e h a rmonie , ekstase , katharsi s, zwische nwelten , hygiene, geheimnisse , nac 
tempe rament , s chrillheit , trümpfe , abgehobenheit , niederla gen , triumphe , pest 
parfums , hitze , rauschzustände , schweiss , delirien , nightlife , phantasie , ind 
kna lligkeit , phantasie , orginalität , puppen , ungeniertheit , sphären , himmel , 
Überraschungen, undefinierbarkeit , offenes , disharmonie , verfremdung , exotik , 
tanzmusik , schrägheit , twist , schönheit , angst , nonsens , normalität , schein , 
neurosen , asphaltdschungel, punk , saxophone , gestik , stil , humor , neonlichter 
schwere , sensibilität , würde, tiefe, es , traum , tollheit , schwüle , tanz , anrnu 
hintergründiges, vermessenheit , koketterie , anspannung, ausstrahlung , musik , 
beziehungsreichtum, außenseiter , einsame , traurige , schwermütige , tollwütige , 
konzentration, witz, doppelbödigkeit, einfühlungsvermögen , ausdrucksstärke, t 
i d een, literatur, leben, theater , egozentrik, umgang, kino, gefühl , performar 
grenzsituationen, limits, härte, sprödheit, emotion, tollkühnheit , verlorenhe 
beifall, differenziertheit, verwegenheit, vermessenheit, verletzlichkeit, esc 
intellektualität, wahnsinn, spiegel, drinks, leichtlebigkeit, klarheit , kampi 
interesse, twilight, unruhe, getriebenheit, aggression, reaktionsvermögen, d, 
artikulation, betroffenheit, naivität, exzeß, faszination, blödsinn, ejakulai 
kontrolliertheit,,dialektik, gemüt, untertöne, pornographie, seele, absurdit~ 
apokalypsen, bewußtsein, werden, toleranz, wachstum, sein, verkümmerung , reij 
komplexität, höhepunkte, zufälle, tees, trommeln, telepathie, parallelität, , 
entwicklung, synchronozität, strukturalismus, moderne, sterben, verbun denhei 1 
flüchtigkeit, ungewißheit, schwärmerei, langeweile, tiefe, suche, ratlosigke j 
selbstbefriedigung, uncergang, besonnenheit, charme, freundlichkeit, tod, tri 
banalität, adrettheit, schnelligkeit, photographie, smartheit, art, nettigke: 
süßigkeit, saloppheit, enttäuschung, duden, hula, spezialität, hits, romane, 
experiment, annäherung, komik, kosmologie, schmerz, tragik, depression, schl , 
dunkelheit, schwärze, gebrochenheit, strahlung, leere, maschinerie, not, ator 
selbstvergessenheit, opfer, erlösung, grandesse, hochstapler, seriosität, un· 
kaprizosität, geld, ernst, herz, lachen, warten , verschwörer, luxus, raucher 
launen, verführer, trinker, liebhaber, dramen, lügner, desolatheit, leiden, , 
ohrunacht, elend, fremdheit, gier, gerissenheit, hemmungslosigkeit, narzismus 
verschwe nder, gegen wart, paradoxie, fußball, pe ssimi smus, momente, enttarnun1 
niedergeschlagenheit, skizzen, resignation, subversion, alltag, abgegriffenh, 
ignoranz, logik, virtuosität, spaß, klugheit, kunst, verwunderung, freude, i 
konsum, fortschritt, monarchie, sprache, isolation, aufbrüche, veränderungen 
komödien, merkwürdigkeiten, schweigen, schwächen, schach, bedrückung, vergeb 
stille, sehnsucht, vergnügen, verkleidung, scheitern, koitus, qual, untreue, 
schrecken, perversion, zivilisation, kraft, zerfall, attitüde, abstraktion, 
intensität, format, langeweile, großstadt, zügellosigkeit, weltschmerz, mini 
auftritte, gereiztheit, sicherheit, genuß, temperament, geschmack, niveau, r 
beziehungslosigkeit, berrührung, hass, mißtrauen, schweigen, ausgeschlafenhe 
nuancierung, farbigkeit, nüchternheit, kühle, bilder, beiläufigkeit, desillu 
sinnlosigkeit, geschichten, düsternis, gleichgültigkeit, suizid, schnelligke 
schock, bedrängnis, erinnerung, spontanität, spielerei, leuchten, scheitern, 
schmeichelei, nachdenklichkeit, befreiung, konvention, amüsement, geilheit, 
fnterpretation, sadismus, lust, programme, geä.anken, körpe:r, angebot, frühre ............................................................................ 
PREISAUSSCHREIBEN: beantworte die folgenden fragen und sende sie auf 

einer frankierten postkarte an die redaktion. 

1) ergänze eine reihe passender wörter 

2) welche warte kommen doppelt oder gar mehrfach vor, oder gar nicht? 

3) was wird hier 
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Es war ein Tag irgendwann. Die Stadt machte schon Büroschluß. 

Wer: noch was zu tun hatte, der tat es. Und es gab viel zu tun, 

das ' konnte man sehen. Welch ein Hasten, welch ein Treiben. 

"Dieser große mächtige Lebensstrom", dachte Karl, Er war ange­

zogen wie ein moderner junger Mann, sah aber nicht besonders 

aus·, wie man eben heute so aussieht. Besonders wenn man selten 

einen Job hat. Er fühlte sich gesund und frisch, und wußte, 

heute würde etwas passieren. Und tatsächlich bog doch in die­

sem Moment eine junge Schönheit um die Ecke, die eigentlich 

eine . Kurve war. Man hätte das Fräulein in Richtung Schickse 

einordnen können. Aber das war jetzt auch egal. Karl dachte, 

die Energie des Augenblicks ist meine Chance und sagte: "Hallo, 

ich bin dein Abendstern." Es hätte ihm zwar ruhig was noch 

Langweiligeres einfallen können, trotzdem lächelte ~ie das 

Lächeln einer müden Königin in dem so ungefähr eine Milli­

sekunde Interesse enthalten war. Das war der Anfang der Ge­

schichte. Er schrieb sie mit Tränen in den Augen •.• 

(Fortsetzung folgt) 
/1 

otie. ~""b'.1 AA"-"' Y\lvl,,1 v,.,e.-lu-. 
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